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Vorwort
.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

»Die Musik drückt das aus, was nicht gesagt werden kann und worüber es 

unmöglich ist, zu schweigen.« Dies war der Titel der Diplomarbeit des Her-

ausgebers im Fach praktische Theologie vor acht Jahren: eine faszinierende 

Verbindung von einer Sprache, die sich vorsichtig Gott nähert, und einer 

Ausdruckswelt, die das Sprechen weit übersteigt oder unterläuft und in 

dieser »transzendenten« Form schon einen Hauch von Göttlichkeit offen-

bart. Doch kann man diese Form nicht einfach heiligsprechen, denn gerade 

in unserem Land hat das zwiespältige Verhältnis von emotional tiefrei-

chender Musik und ihrer dadurch umso wirksameren Instrumentalisie-

rung für machtförmige Inszenierungen eine schreckliche Geschichte.

Im Rahmen der gottesdienstlichen Versammlung kann man dieser Gefahr 

vor allem dadurch wirksam entkommen, dass man die Musik tatsächlich 

als Ausdruck des nicht Berechenbaren, des Unzugriffigen, eben als offenes 

Kunstwerk erfahren darf. Die Musik vertieft nicht nur das Hören auf das 

gesungene Wort, sondern ermöglicht auch ein Hören jenseits des Wortes, 

ist selbst Ausdruck sprachlicher Ohnmacht und zugleich einer Fähigkeit, 

das Undarstellbare, das Unbegreifbare zu berühren.

Dies kann sich dankbar mit der Erfahrung eines Getragenseins durch eine 

Macht verbinden, die wir nicht selber herstellen können und der wir uns 

verdanken: »Von guten Mächten wunderbar geborgen …« Oder das Un-

fassbare zeigt sich als die Zerrissenheit solcher Geborgenheit, als schmerz-

volle Klage, als die Berührung des Chaos und des darin »verborgenen Got-

tes«. Beides kommt in den von jungen Menschen gehörten Verbindungen 

von Musik und Text eindrucksvoll zum Vorschein.

Die vorliegenden Miniaturen bestechen durch eine energische Kreativität, 

das vom liturgischen Tag oder Anlass gegebene Thema mit musikalischen 

Werken aus der zeitgenössischen Popszene zu verbinden. Intensives Ein-

fühlungsvermögen wird von einer sensiblen Sprache begleitet, ohne den 

Anspruch zu erheben, alles, was musikalisch und inhaltlich anklingt, in 

die Sprache fassen zu können. Werk und Liturgie vertiefen und erschlie-

ßen sich gegenseitig, bei gleichzeitiger Wahrung ihrer je eigenen Identität.

Und die oben angesprochene Offenheit auf die Sehnsucht hin, das Unaus-

sprechliche in menschlicher Ausdrucksfähigkeit zu berühren, ertastet im 
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Gebet eine Beziehung, die, selbst in ihrer Sprache noch, nach »oben« offen 

bleibt. Die jeweils beanspruchten biblischen Texte erfahren in solchen Zu-

sammenstellungen eine eigene, oft überraschend treffende Bedeutungs-

kraft. 

Lichtenfels, den 9.11.2015

Ottmar Fuchs
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Vorwort des Herausgebers
.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Für heutige Menschen und besonders für junge Menschen sind einige Aus-

sagen und Inhalte vieler kirchlichen Feste und geprägten Zeiten oft weit 

weg von ihrer eigenen Lebensrealität. Noch weiter davon entfernt erschei-

nen oft die biblischen Texte, die diesen Festen meist zugrunde liegen. Aber 

ich bin davon überzeugt, dass in jedem dieser Feste, in allen geprägten 

Zeiten und jedem biblischen Text Erfahrungen und Gefühle stecken, die 

jeder Mensch kennt.

Rock- und Popsongs tragen oft die gleichen oder ähnliche Erfahrungen 

und Gefühle auf ihre ganz eigene Weise in sich – und zwar auf eine Weise, 

die vielen jungen Menschen sehr viel näher und zugänglicher ist. Durch 

Rock und Popsongs können so oft Brücken zwischen einem kirchlichen 

Fest, einem biblischen Text und der heutigen Erlebniswelt und der heuti-

gen Sprache junger Menschen geschlagen werden. 

Durch die Methoden, die Aktionen oder die Worte in den verschiedenen 

hier vorliegenden Gottesdiensten und Impulsen sollen diese Erfahrungen 

und Gefühle gehoben, vertieft und manchmal auch ins Wort gebracht wer-

den. 

Jeder dieser Gottesdienste versucht auf ganz eigene Weise, die Beziehung 

mit Gott in diesen Erfahrungswelten ins Spiel zu bringen und zu benennen, 

um dann in einem Gebet gemeinsam abzuschließen.

Es geht um nicht weniger als darum, diesen Gott, seine Nähe und sein Wir-

ken irgendwie in Worten, in der Heiligen Schrift, durch Musik, durch Ge-

bet und durch gemeinsame Meditationen oder Aktionen für uns Menschen 

erlebbar und erfahrbar zu machen.

Das vorliegende Buch soll in diesem Sinne nicht nur eine Fundgrube für 

Rock- und Popsongs sein, die bei Gottesdiensten und Impulsen eingesetzt 

werden können. Es soll gleichzeitig als Fundgrube für biblische Texte, Me-

thoden und Aktionen im Zusammenhang mit verschiedensten Themen 

und kirchlichen Festen dienen und kann dadurch sowohl bei Frühschich-

ten und Rorategottesdiensten in der Kirchengemeinde als auch bei Impul-

sen und Gottesdiensten mit Jugendlichen oder im Schulunterricht einge-

setzt werden. (Hinweis: Bei [ja nicht mit Eintrittsgebühr belegten] 

Gottesdiensten ist keine GEMA-Gebühr fällig.)
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Ich danke allen Mitautoren, die dieses Buch möglich gemacht haben, für 

ihre Mitarbeit, ihre Kreativität und manchmal auch für ihre Geduld mit 

mir.

Und ich wünsche allen, die dieses Buch nun in den Händen halten und 

damit arbeiten, viel Freude damit und die Gegenwart Gottes in der Musik, 

im Wort und in der Tat.

Sindelfingen, den 9.11.2015

Wolfgang Metz 
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1 Du bist das Licht – Gregor Meyle
Advent (Abendimpuls)
.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Themen Tagesrückblick, Nächstenliebe

Material Mp3-Player, Kerzen

Bibelstellen Jes 9,1–2a.5; Mt 5,14–16

Inhaltliche Vorüberlegungen Im Advent bietet es sich an, mit den Symbolen 

von Licht und Dunkelheit zu »spielen«, da sich diese Symbolik in den biblischen 

Texten dieser geprägten Zeit widerspiegelt. 

Hinter diesen Texten und Symbolen stehen menschliche Erfahrungen, die auch 

heute noch verstanden und nachempfunden werden können und die auch eine 

lange kirchlicher Tradition z. B. in den Rorate-Gottesdiensten haben. Hinzu 

kommt, dass die Atmosphäre und Ästhetik für Jugendliche wichtig ist. In aller 

Einfachheit bewirkt Kerzenschein immer noch und immer wieder eine solch 

besondere Atmosphäre. 

Eigentlich ist diese Feier nichts anderes als ein Tagesrückblick, der eine advent-

liche Note hat. 

Der erste biblische Text lädt mit der Vertiefung dazu ein, bei sich zu bleiben, bei 

sich zu schauen, was an diesem Tag gut war und was nicht. Zusätzlich schlägt 

dieser Text schon die Brücke hin zum Heiligen Abend.

Der zweite Bibeltext lädt zusammen mit der Vertiefung in einem zweiten Schritt 

dazu ein, sein Umfeld anzuschauen und noch einmal wahrzunehmen, was an die-

sem Tag dort gut war. 

Die Aktion des Kerzenanzündens bringt dieses Wahrnehmen dann zum Aus-

druck. 

Das Lied wiederum hilft, einerseits nochmals der Thematik und den Fragen 

nachzugehen, und unterstützt andererseits die ganze Atmosphäre. Denn auch 

das Lied richtet den Blick auf mich selbst und auf die anderen, weil es in beiden 

Richtungen gehört werden kann. 

Das Gebet bündelt und beendet den adventlichen Abendimpuls. 

Eröffnung
Stille

Im Raum ist es dunkel. Eine Kerze wird angezündet.
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Einführung
Gerade in den Wintermonaten, wenn die Tage kürzer sind und es dunkler 

wird, merken wir, wie uns Sonne, Wärme und Licht oft fehlen.

Wenn es dunkel und finster ist, fehlt uns manchmal nicht nur etwas. Dun-

kelheit kann uns auch Angst machen. Wer hat nicht auch schon einmal 

Angst im Dunkeln gehabt?

Da kann nur ein einziges kleines Licht Sicherheit, Orientierung und Hoff-

nung schenken. 

Von so einem Licht berichtet der Prophet Jesaja im Alten Testament:

Bibeltext: Jes 9,1–2a.5
Das Volk, das im Dunkel lebt,/ sieht ein helles Licht; 

über denen, die im Land der Finsternis wohnen,/ strahlt ein Licht auf. 

Du erregst lauten Jubel/ und schenkst große Freude. 

Man freut sich in deiner Nähe,/ wie man sich freut bei der Ernte.

Denn uns ist ein Kind geboren,/ ein Sohn ist uns geschenkt. 

Die Herrschaft liegt auf seiner Schulter;/ man nennt ihn: Wunderbarer 

Ratgeber, Starker Gott,/ Vater in Ewigkeit, Fürst des Friedens. 

Vertiefung
Was Jesaja hier sagt, erzählt von Hoffnung. 

Das ist es, was den Advent ausmacht. 

Hoffnung.

Hoffen, dass es ein Licht in der Dunkelheit gibt. 

Hoffen, dass wir mit all dem, wovor wir Angst haben, mit all dem, was uns 

ärgert, mit all dem, was uns belastet, nicht allein sind. 

Halten wir kurz Stille und überlegen: 

Was ist heute nicht so gelaufen, wie ich mir das vorgestellt habe? 

Wer oder was hat mich geärgert? 

Was bedrückt mich und was macht mir Angst?

Wo suche ich jetzt und heute ein Licht in der Dunkelheit?

Stille

Bibeltext: Mt 5,14–16
Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, kann nicht 

verborgen bleiben. Man zündet auch nicht ein Licht an und stülpt ein Ge-
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fäß darüber, sondern man stellt es auf den Leuchter; dann leuchtet es allen 

im Haus. So soll euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure gu-

ten Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen.

Vertiefung
»Ihr seid das Licht der Welt.«

Wir glauben, dass Christus selbst für uns dieses Licht ist, dass er uns nicht 

allein lässt. Aber er hat uns auch zugesagt, dass wir selbst dieses Licht sein 

können. 

Vielleicht können wir einmal, jede und jeder für sich, überlegen:

Wer war heute für mich so ein Licht? 

Wer hat mir heute etwas Gutes getan, durch Worte oder durch Gesten oder 

nur durch ein Lächeln?

Halten wir kurz Stille und überlegen …

Stille

Aktion
… dann darf jede und jeder eine Kerze (oder mehrere) entzünden. Eine 

Kerze für die Menschen, die heute für mich Licht waren, die heute mein 

Leben heller gemacht haben und jetzt nochmals aufleuchten sollen.

Oder auch für das Licht, das ich noch suche, auf das ich hoffe. 

Nebenbei lade ich euch ein, dem folgenden Lied zuzuhören. Das Lied er-

zählt auch von diesem Licht in der Dunkelheit. Vielleicht erzählt es von 

Jesus selbst, aber vielleicht meint es auch jeden von euch. 

Lied: Gregor Meyle – »Du bist das Licht«

Gebet
Guter Gott,

wir danken dir für die Menschen, denen wir heute begegnet sind.

Für all das, was heute gelungen ist, aber auch für alles, was heute anders 

war, als wir es erwartet haben.

All das legen wir zurück in deine Hand und bitten dich:

Sei unser Licht in dieser Nacht und hilf uns, selbst immer wieder ein Licht 

für unsere Welt zu sein.

16976_inhalt.indd   1716976_inhalt.indd   17 17.12.15   09:3817.12.15   09:38



18

| 
1

 
D

U
 B

IS
T

 D
A

S
 L

IC
H

T
 –

 G
R

E
G

O
R

 M
E

Y
L

E

Durch Christus, unseren Bruder und Herrn.

Amen.

W O L F G A N G  M E T Z
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